
tUqoti s?g vnderfiä at annorlunda gtSra/ fi stal han weder-
börligen nepsas / medh mindre ha» dftvtr sielswa W4ra 
Y4ffrätter/ Gouverncarcr ochLandzyöffdingar vnderd4-
«igst flgh hade a< btswära- ©4 Wn fuOer n4digst benägne 
äro dhenklagandeat höra/ men dher hoos hvar och een 
alfwarsambligaft wtlat 4chwarnat haswa/ Oß icke vtht o, 
ttckngda och obewnstigam4l sältdesat företräda/ alven--
stund Wii dhen samma p4 dhce strSngeligsta och vtan stons-
w4l straffa wela/ som W4re Dom, och Befallningzhaf, 
wände obefogat angrtjpandes warder, At dhennanu W4r 
n4dtgste wtllte och befallning ckr / dheS til yttermera wlßo/ 
hafwe W«j dhetta Wilrt öpne Breff medh egenhckndig vn-
derftrtfft och medh W4rt Äongl. Sccrct bekräffta welat som 
skedde f Stockholm den Auguftij 1680. 

C A R O L U S. 

R e d e  6  •  

Ve6 Weltberühmten Chevalier, 

Ke tMKS de la  T  Our ,  

Vicomtc (»Ott Tourcnno. 

Wsrm derse lbe /  j u  Mar fa i  m 

Dochrmgen/beyßochanseßnlicherVer-

samvlung derer vornemösten Räkhe und 

Hn. aue gantz^ranckrelch/den Allerchrtfi-

ltchsien XöNlg mit Hertz-beweglichen AZor 

ten 1 dem Nvch-schretendem Unger-undGe-

fahr.hefürchtenvnn Teutschland / mit 

schleunigem Entsatz vepzustchen ermahnet / 

auch eine gar vernünffttgeArt undWetse/ 

wie man, negst Göttlichem Bep-

ftand/dteMacht dee gnmtgenTür-

eken brechen müsse/ ChrtDch 

vorgestellet. 

( » ) ! > »  

Gedruckt im Zabr 1663. 
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:0 Mir jemals/ die Zeit meinesLe-
ZbeuS/ ttwas liebes nndangenehmeswibersah-
ren i wird es doch gering seyn/gegen der tust 
und Freude / die meine Aug<n m ihrem Alter 
empfinden/indem sie Eure / mitjeinem auß-
bündigem Krtegsheer/mik allen hohen Eroti-

^ OOcirern mtd ( welches bey seinen tebjeiten 
ten^r erlebet har) nicht mehr als acht raufend 
Volentierern oderFreywilligen auSdemKan-

chöstfchem Abel/begleitete und aklergehorsambsi'bediente Königliche 
Majest i nicht durch Gewalt / sondern a»,ff einen blossen Klang^er ge« 
bietenden Trompeten/ durch willW-geöffnete Thore / alt einen Uber-
tvmoer eingelassen und a»genommen sehen/»on dieser Stadt; welche 
sich freuet/Eure Majestät/ andern Städten dieses Hehizogehums ,u« 
Exempel/vor einen Herren übergantz tochrtngen jit erkennen und ven,-
riten; mich otk* dessen / so ver Himmel derofelben Königreich und blü^ 
hen den Jahren / iu einer noch grössern Hoffnung /erwan besilmmet/ fet-
nere Erfüllung hertzlich ttunfcfrf. 

Was gebriche nunmehro der allerchristlichftenMajefläe an mensch-
iicher Glückfcligkeit^ Was tan dieselbe höhers wünschen/od<rverlan» 
gen/dann/daß Sie jetzo besitze/und in Händen hat? Nichts/ allergnä« 
digfi-r König / (wann ich anders frey herauf reden soll )«eder/daßEure 
M^'csiät/ meinen, und andrer chren Treuen Mach höre. Nachdem 
dieselbe / biß >n dero funfund jwantzigstes Jahr her in allem /so nur 
immermehr crdeucklich / einegewünschte Willfährigkeit des Glüßk, ver. 
spuret; restitt einig lmd^alletn dieses / welches keineFonnn / sondern al. 
kein eine gme und von GOr^rleuchtete Vernunfft kan hinzu thun / daß 
6i( t«e@ti*t|W<ft t«8'irtMu«6<n. Vlach reu nun wt a<firi4« 
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Tag/bey Eurer Majestät Eimugttt diese Stadt / garhmnnd hochan-
sehnlich erwiesen / was fur eine Anzahl deroselben zu Dienste M 
Schwert führen; Also bescl>einiget gegenwertige Versambiung / daß 
Ihr.nicht weniger kluger und getreuer Rathe auffwarten. Unter wel-
chen lch / mit sonderer ^ehäglichkeit / fitzen sehe den von Eitrcc, meinen 
Collegen: Der/oberwollals etnsechßzlgiähriger/ mitgutem Fug em-
mahl feyren und ruhen fonm dennoch eben so hurtig / als etwa» ein fri-
scher junger Lavalljer/ Eurer Majestat so wol feineHändeatS Verstand/ 
i» dero Actionen / verpflichtet und anerbeut. O des tapffern und Hero­
ischen Gemuchs.' daß auch mitten in so hohem Alter/ vonseinerMan-
heit und Resolution nicht lassen / noch sich selbst vergessen kan / und trur-
dlglst das Königreich der Frantzofen/ welches dieser LavaLier so wo! 
in Zugend-als männlichen Zahren / durch alle Kriegs-nnd Friedens-
tünstc zu vergrössern getrachtet / noch vor seinem Tode unter allen 
Christlichen Regimentern / am grossesten zu schauen. 

We,l dann uns andern/seinen Collegennicht allein Chren/ son-
dem auch Schuldigem halber oblieget / seinem löblichen Exempel mfol-
sen: wil ich dahin streben / daß an nur / der jetzo nicht weniger seine 
Worte / weder vor diesem dem König und dem Reich seine Wercte ge­
widmet/gleiche Gestalt und iineamentenderTreuerkant wenden. 

Vor Berührung der Sachen an ihr selbsten aber/ muß ichjuför-
Herst kmtzltch etwas von meiner wenigen Person melden. EureMa-
festdt/wissen ßch gnädigst zu erinnern/daß sie selbst mir die Zreyheikim 
reden und rathen geschencft: also daß einer und der ander sich offt ver­
wundert/wie ich/denn der Religions BekantmßvonEurcrMajestä, 
«mterschleden t dennoch entweder ju den geheimstenBerathschlagungeo/ 
eder andern anbefehlenden ̂ Gescheffeen/ vo» einiger Michnakeit/ un> 
»ürdlg gezogen / und selten ubergangen werden Au welcher Religion 
»ch mich bekenne; dasistoflenbar: jedoch schreckt oderhmder, mich sel­
bige nicht, freynmchignnd auffrichng Eurer Majests zu rächen/ auch 
s o l c h e  D i n g e  w e l c h e /  e b e n  d i e s e r  m e i n e r  R e l i g i o n  m c h , a l l e r d i n g s  Ufot< 
verlich m seyn scheinen. Bann so redlich sind nnsre/der Frantzosen/ 
Gemucher / daß / was fur Religion wir auch seyn, teyuus nächst Gött-
i:chcr Verehrung/ nicht werthers noch heiligers sey / weder das ^eil 
»nsers Volcks/ Köllizretchs/mdunsers Königs Mortund Ersprieß-
«chken. 

Denn 

Demi Bewelßchum darff man nichtvon weitem suchen. Man 
sehe entweder an das Exempel des rnhm-und denckwurdigen Herrn 
dewelcher/als/ nach Ermordung Heinrichs deß l l l. Eurer 
Maiestal Herr Großvatter mitten unter denReformirlen selbst in geheim 
Rathschlag hielte/ wie die Nachfolge in der Cron / so damals durch in-
«erlichen Zwiespalt zwischen den Cacholischen und uns Reformirtm 
strittig war/am fuchlich-und leichtesten zu ergreiffen stunde; mitkur» 
tzen Worten /aller der andern vielfältige Umbfchweiffe abgeschnitten/ 
«ndgesprochen; so Ernicht Cacholifchwolte/wurde er nimmerKönig 
in Franctreich werden. Oder man schaueauffmemeWenigkeit. Dann 
Alnch wie selbiger seit/ da ich / in Teutschland / in Eurer Majestät Dien­
sten gesochten / kein Cacholischermich daselbst beschuldigen tonnen / daß 
<ch fcharffer mit ihm vetfahten/wede! dasRecht desKiiegS mit sich bringt 
also tan Eurer Majestät noch unentfallen seyn / welcher Gestalt / bey ge­
haltenem Rathschlag/ ob der Papst zu bekriegen foder nicht/ ich/ mitten 
unter fo vielen Römifch Cacholischen/ fast einig und allem solchen Krieg 
widerrathen. Und jgereuet mich zwar solche memeMemung noch im 
genngsien nicht: angesehen / hierdurch gleichwol allen kund worden/ 
vaß in Ercheilung der Rath schlägt bey mir keine privat Afferten, sondern 
der gemeine Nutz das Wag-Zunglein meiner Zungen und Gedancken 
seyn. Thun derohalben diejenigen sehr übel /die mich und andereMtinc 
Rcligions-Verwandte/ bei; den Eacholifchen unbilligverhast |H machen 
suchen: dann ich ich halte für eine gewiss« Maxtmeund Regul was der 
fürtreffliche Mornaros von PlessiS/ der bey seinem jebtn/ das Haupt 
und die Seule reformirter Acligion in Frankreich gewest / fur ein Uc 
lheil von sich gegeben; als Erjvon Eurer Majestät Anherm gefroget 
worden: Ob er wol glaubte / daß diePäbstler auch wol selig würden? 
Worauffer geantwortet: Ohn allen Zweiffel dann GOneS Barm-
hertzigkeit fey unendlich / und eine Verwegenheit / da man sie von dersel-
ben ausschließen wotte: und ob zwar ihre Schiffart nach dem ewigen 
tebeN viel unnöthiger Uwbschweiffegebrauch te; wurden sie doch endlich 
in denselbigenPortauffgeNommen / dahin wir andre (Reformirte) irnt 
richtigem und geraden Curß gelangen. 

Wolan: was werden Eure Majestat dann /in so hänffigerSession 
der Cacholischen / ich allein, odsr wemgReformme mn mir/gutes rä­
chen? Dieses ncmlich; daß SttmderdenTürckcn einen Kriegrorneh' 
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«<'mib gi>r<!t»-rlch 6<nf<(6m führm kflf«. Z« Mtfiui V-ttraz wünsch 
itnt><r&i<«l» mirv«nEur«sq.zaädi,<« Schär» <il# fio<-
m»l«fni3tm M<nsch«n / t<r »o»«m«r Sache Qtttbt / »arlmrch tu 
Ehr und Oiori e« FrauWsch«n Rahmoi-zründlich 6<f«(fw«un> 
tttittii« würde verliehen. 

Zu verwundern ist es/ Mm diegMe Christenheit in bürgert 
chm Kriegen verwickelt / untereinander grausamlich sich gemätzelt /un» 
gleichsam ihr selbst eigenes Eingeweide zerrissen/hergegen denaußländi-
schen Femden die blofle wehrlose Seiten zu gekehrt daß die Turcfm/ 
denen doch mit v-rMutt-rmil« dereödrliche Lhristen»Haß eingestösset/ 
und nachmals m derAufferziehung zestärctet wird/be» ihrer so erfcbrV 
lich^n Macht und Gewalt/entweder nicht »erstanden /oder nicht geach. 
ut die Gelegenheit/ und sich der Beleidigung enchalten/ womit wir 
memalsgtsähr.undfügliclxr/ ihres Gefaüens, hätten mögei, überfal­
len werden. Aber i'etzo/ da linker den Christen fasi kein Kriea mehr / 
außbenommen derjenige / welchen Eurer Majestät Herr Schmie« 
ger Varter / König von Hispanien mit den Pormaism 
führet; das übrige a^es durch auffgenchtete Bündnisse und Verträge 
beyge!<gt / und ob gleich die Narben noch nicht veigaiigen/ dennccd 
gleichwol die Wunden etlicher moffm geheile« /uuddie Kräffte der Lei­
ber allgemach wieder herbes kommen: stehet nichtweniger zu verwun» 
dem wie es komme/warum sie uns Christen/ die man/bey ihren inner­
lichen Kriegen/ leicht hätte kennen überwinden / damals zufrieden m* 
lassen/und jetzo/dawirFriedenmiteinander haben/ angreiffen Mir 
ist nicht unbewust / wie hesstig sich ihrer etliche lassen gelüsten Ut&mth 
fen zu verleumden/und was man ihnen vor Tücke beimesse: diese nem-
tichi als wäre / futnemltfE) durch unser Anffiffrung/ der Türck wider" '' 
den Rom-schen Kayserherauffgetogen. Welche unbillige Nachrede/ 
meines Erachtens nicht mit Worten / sondern mit der TN m »werte-
gen/und Eure Königliche Maje^at gar stattlich widerten wird/da-
fern ir:i( sich ungeseume zu solchem / worju ich ermahnen helffe /bereuet, 
und es webt lange austjchtebt / sondern zur Stunden Werck srt}c(vun# 
bero der ^hustenhcit leistende Luisse/ mit Ergreiffuna der Wazjen wi» 
derben Büreten/ dermassen scheinbar machee/dviß kein widriges G<" 
ruchr / „och heimlicher Argwohn weiter den geringsten Platz finde. 

Icdoch wil ich nicht läugnen/es mögen vieüeicht der Unstet» 
etliche der Minung sey»/ mansoltezwar unserS Seus/dc» Türcken 

ItlMf 

Widerben K^fer nichts Harnisch rektkN; unterdessen ater/ tottimn 
aLbereitvonlhm selbst denSebel gezuckt/ so lange verziehen / »md den 
hülfflichen Beysprung yirucf halten; biß der Römische Käyser Schach-
mar worden / und vor grosser Bedrangnüß Eurer Majestät mit gefälte­
lten Händen stehend / deroselben habendenMacht $u helsten erkenne/und 
damit an den Tag gebe / daß u sich anders nicht / dann durch Sie 1 möge 
salvire« Aber solche politische Sophisterey bedüuckt mich gar gottlos/ 
und GOTT sthrzuwtder seyn: ja halte / glaube und besorge gäntzlich/ 
wann es dahin kommen solte/wie und wohin solche listige loser auffei-
«es andern Gefahr / und solche müssige Zuseher es zukommen wünschen 
daß nemlich dem von dem Seinigem vertriebenem Käyser keine fernere 
Lufiucht/ weder zu der Französischen Barmhertzigleit/ restire; GOtt 
wurde auch Eurer Majestät die nothwendigenKräffte benehmen/wo-

P* selbsten / als jenen / der durch so betneglichen Verzug/ 
hernach Jhro allein zu schwer fallenden tast und Gefahr entledigen tön-
ten; und Sie denselbigen Fall / welchen man von seinem Nächsten ab­
tuenden verseumet/mit betreffen lassen/als einen / der sich tu derSrraf. 
?e /welche/ vecmög Göttlicher Gerechtigkelt/ solcher gottlosen Spitzsm-

t 1 re'ffi3<m<icl)f/ und würdig / mit dm Unschuldigen 
»i< <m fchulötgeruttteriugeSen. GOtt sageich / möchte die Sache gantz 
An ders lauffen lassen / einen solchen Fund nemlich in trüben Waffern zu 
Pjchen / als ein Teuflisches Eingeben / verdammen/zu schänden machen/ 
oie Hand abpchen/ und den jenigen gantz mach, und krafftlos werden 
lassen/derausemesandern Unglück/ feinen Gewinn und Aorcheilqe-
fuche. Darum / O allerchristlichster König/ sey dergleichen tist 
ferne von Eurer Majestät und dieselbe in Gegencheil mit der jeni« 
genWollyat/sodiegantzeChristenheitvonJhr wünschet/ undmitder 
Kulffe / deren der Sorgliche Zustand des Käysers hoch benöthigt/ eilfer-
itts/sonder^einigem Verschub anffdiese oder jeutZeit. Dann ausser dem/ 
daß eineGutthatangenehmer undlang.verbindlicher ist/die einem un­
gebeten entgegen / ja vielmehr tuvor komt; wird dadurch über das die ge-
kneim Christenheitnicht allein rühmlichst fuccurrirf/besondern auch die 
Jlamme der entstandenen Brunst vielmehr in «tu*andern weit entlege-
nen Ländern/weder in den unsrigen oder dero Grentzeu/ zu leschen seyn. 

Heben müssen sich/famptvorgedachten heimtückischen Poiilins/ 
st H wtttMt! / Pfif E^rMajest^tn i&rm fdnen König, 
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sondern <(m ßaufftitttm fpfde/ anch diejenige/welche ans biesemio-
chringischem Zeldzugweiß nicht was/spiinisiren/und einen Angriff der 
Bcn«chbarttl! entweder Erdichten/ oder argwöhnisch Befürchten/ oder 
auch selbst gerne wölken / daß <S Eure Majestät thäten: wodurch Sie 
unVZHre Herrschafft nur desto ver häff-ger würde/je feindseliger es wäre/ 
»a man keinen Feind hätte/ oder so man gleich einen hätte/mit Vorbey-
gehungdeffelben/auffdie Freunde loszugehen: Petad als wann der 
allerchristtchster König dieselben nicht vor Feinde rechnete/die dm Herrn 
Christum und das Häuflein Christi mit solcher Wüte bekriege« / daß sie 
ihnen für eine Unchr und Schmach schätzen / daß auff Erden jemand 
Lhristum anbete. Ungejweiffelt sind dieses Eure Majestät Feinde»und 
nicht weniger die / welche deroselben / dam« Sie die rechten Feinde nicht 
erkenne/ Freunde vor Feinden sürwerffen/ und von Ihr feindlich 
angetastet wünschen: da es doch unweißlich gehandelt wäre / wann man 
von denen / d« ihre Diensthafftigkeit zur Gnüge bejeugen/durch unbilli­
gen Gewalterpreffen wolte / was man von ihrer Freywillizkeit allbereit 
hat erlangt. Dann wer ist dochirgendswoin Teutschland/ der Eure 
Majestät nicht verehreunWelschiand der sie nicht bedieneiinNiederland 
de! sie nicht hochschätze» in Engefland / der sie nicht in guter Observantz 
halte; in Spanien/der sie nicht ehre? Welcher Kön,g hat diß vorhin 
wol erlangt / daß er also alle Christliche Milder / tu solcher iiebe / Ehret-
bierung und Diensten/ wie Eure Majestät so wol voll jetzt benahmtcn/alF 
auch von den Schweden / Dänen und Polen / begegne«/ ihm verobligirt 
wüste? Hierinn bestehet einer Herkschsfft und Königreichs wahrer 
Ruhnr diß ist die rechte natürliche Gestalt und Muster einer König-und 
fast Göttlichen Majestät; nicht mit Gewalt einnahmen / was man |U 
bensen verlange / sondern selbiges durch Vcneritimg/ Gunst und solche 
Aftc^ion / welche den Diensthaffligen frölich und anmnthiger Weise 
das Angesicht des königlichen Gemnchs eindruckt/ihmzu geeignet sehen-
Dann tu guten Freunden/die durch Verdienste und erzeigte Gunst-Tha-
Kli verbunden worden/ hqe man sich einer gewissen Treu ju versehen^ 
weder zu den Unterworffrnen / so dieZurcht allein im Zaum hält / und ist 
eigendlich derjenige groß und mächkig, dessen Macht durch viel andere 
durunter erbaute Mächte erhaben ^stehet/ daß er den Schatten seine' 
Schirms nnd Schutzes desto weiter werffsn könne. So diß EureMa* 
iestät recht ermeßen/und dero Vermögen nicht darnach schätzeit/daßS^e 

vsllbrlngen tönten / was sie wolten; sondern nach dem / was deroFreun-
de / Bundgenossen und Nachbarn / ebener Massen/ wie Eure Majestät 
und ihre untergebene Völcker selbst /zu sehen und geschehen/verlangen: 
warlich so seyndSie/ durch sich selbst/ und nicht nur in andrer teure 
bestimmender Meinung /glückselig; werden auch stets glückielig ver-
bleiben / so lange sie in dieser Beschaffenheit des Gemüths/ die sich selbst 
ohne Schminck und Betrug Derselben am besten zeigen tan / beharren. 
Aber diese Glückseligkeit muS nicht saumselig noch müssig/ nicht sur sich 
allein glückselig/ und daheim eingesperret bleiben; sondern Herfür bre­
chen / sich auch andern m geniessen geben / und mit der Wolfahrt deß 
gantzen Menschlichen Geschlechts vermischen und gemein machen. 

O. wie unbegreisilich viel Exempel können Eurer Majestät hierin-
nen Vorscheinen/ daß Sie ihre Glückseligkeit/ durch Beglückung andrer 
Leme/ dtechr dißfais zur Vermehrung dienen mögen / erweitere! Wie 
der fast unermeßliche Begriff deß Himmels nach der Sonnen; also vei> 
langt der gantz< Erdboden und dasMeer nach den leuchtendenStrahlen 
«vi" Majestät / umb sich bey derselben hülffreichem G lantz zu wärmen. 
?»ichcs abcr seufftzet so schr umb schleunigen Entsatz / weder das mitten 
,n ̂  Gefahr steckende Vngerland; als der a lte gewöhnliche Schau-
unoMuMplatz Türckischer Grausambkeiten; und hernach das daran 
swjjende Teutschland.- aus welchen Oettern / uns ieydereme Nolh-
schreyende Post nach der andern überfällt » welche / so sie uns nicht M 
syxvn 3«bm / sind wir warl.ch deß Christlichen Nähme»« «ich, wenh. 
Duhm gel) EnrerMaiesiäiich einen QBincfz mn imrertMiimfier Sr-
mahnnnz / diesen beeden dem gänzlichen Uneerzcinz nahende» intern/ 
all-» andre Hindan zesedt/eileus« R-imiig!» sende». N>ch> zwar daß 
Sieselbslpersönlichsolch<r?xpebitionb«pwohn«t» (wie woiauchfol. 
ches nicht unlöbllch geiha» wäre / nach den Exempeln dero Vorfahre» 
bevorab eudwigs des Heiligen / der eins in Egypten/und das andre mal 
in Afticam / sann den Kriegßheer schiffend/grosse Dinge rühmlicher an> 
gefangen / weder vollenbracht) oder von dero Königlichen Hauß-uvb 
Hoffstatt / von dannen aus alle Anstalt und Ordre ergehen / wichen :son, 
dem nur dieanietzoauffdenBeinenhabendeVölcker/so unter dero Fah, 
»im versamblet/( dann das wird einigund allein von Eurer Majestät ae« 
l«Ät) den Nschltidenden »u^ülff schicke; 'bereit und mtßig/ mit der 
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gMmMochilhtt« Ksnlzrcich« nadjtufcljm / da ««an die Gefahr 
noch grösser »erben sollt. 

Wann <4 jefiolbie Gelegen heit verstaltete/ Von der Art und Weift/ 
wie man die Macht des Türcken brechen müsse/tu discurriren: wol« 
ich mich aufleben denselbigm vorgedachten Herren de U Nouc beruften/ 
dessen h,evonanßgangene Schrifften in öffentlichem Druck/ und vcH 
militärischer Klugheit stecken. AberichwildieEröffnungmeines ^e-
denckens / nach dem jetzigem Anstände richten.- Dasgantz Teutsch­
land ist mzehen Theil/ oder Kreise eingetheilt; nemlich in den Oesterei­
chischen/ Burzundijchen, dreifachen Reineschen / undtweyfachen 
Sächsischen / hernach Fränckischen/ Bayrischen und Schwabischen. 
Ans diesen zuletzt benahmst«, Kretsen m ich acht nehmen . (dann bk 
Vordersten zweneüberlästman demKäyser sonderlich und für ihm alletn) 
von denen mnsten ziooo, Fußtnecht/«nd 4000. berittene Künssirer ge­
worben /auffgebracht/recht besoldet und in fchärffsterDisciplin/welche/ 
wann der monatliche Ssld richtig beiahltwürde/ ieicht ju censerviren 
stünde / gehalten werden. Zu Auffbnngung solches auff gewisse Att 
bestimmten Kriegß Solds/ wie auch andrer Kriegßtoste«/ gehören 
dreyMMonentemscherGülden: Und diß Geld wnrde / durchEsmri-
huirung so vieler Völcker / die in diesen Kreisen gejehlr werden / nicht 
schwer fallen ausftubringen: dafern nur die tast gleich unter ihnen ver-
thalet/und jeder / nachseinem Vermögen / beytrüge i der Schwächere 
«txr nicht unbilliger Weiset« schwer würde beladen.^ Dann / fovon 
solcher Menge derer/so in gemeldten Kreisen wohnen / einjeglicher das 
Jahr nicht mehr/ dann nur einen Gülden erlegte (wer wird doch aber 
wol so unvermögltch «nd arm seyn / der innerhalb it. Monaten/ein 
fo schlechtes Geldnicht leicht entweder erbttteln / oder so er anders nickt 
tan / mit den Zähne», ersparen / das ist/ tusammen hungern tW?) 
Um man auff diese Weise drey Millionen fast im Griff haben. 
kan ich aber nicht welumhin/ dieFürsten / HttrenundObrigkuten K1' 
btger Kreistn tu erinnern / daß sie de« tast dieser Steur dem gemeinen 
Volck nicht allein auffbürden; selbst aber  f rey  außgehen/und was auff 
überflüssigen Pracht wird verwende,/solches a l lgem e in  er Nomirffk ent­
ziehen ; sondern vielmehr M Meist« au? sich nehme«/ ihr<HoffNUii ̂ ' 

mltAbdanckungübrigtr Auffwarter/<ts<iSeintichen und beschneiden; 
nicht also verarmen Unmerthanen Marck undBtut aussaugen / und 
sich froüchts Muths davon mästen: welches GOtt einmal mit gebüh­
render und harterStraffean ihnen rächen wird. 

Wann mm Ture Königliche Majestät diese,, tischen Hmiffm 
6»os.zu Iuß/und »ooo.tuPferde; die Schweben 4000. ̂ ßknechte/ 
und;oo. Reuter; Dennemarck 1000. Mußguenrer/s oo. Reuter $ die 
Ungarn und Siebenbörger jooo. Fußgänger/und fooo. tmim: (Mc 
fie abera«ff ihren eignen Kosten werben und unterhaltenmusten)bcy-
fügten -, tönten wir mit einer Armee von $6000. Kußvolckern/ und 
1 zooo. Reisigen / den Türcken starrt underschröckttch genugbegegnen/ 
und in offenem Felde / mitihrer hundert taufend / treffen. Die Sum­
ma deß jährlichen Solds und andrer Kriegßtofien aber / wurde alsdann 
auff,. Millionen steigen: davon/ wie gesagt/Deutschland drey/Eure 
Majestät anderthalb/Schweden / Dennemarck samt denen ihnen an-
grentzenden Hans« Städten/ die übrige helffte von der Million/»un, 
gemeinen Nutzen erlegten. Und wäre mein Rath / daß Eure Majestät 
hierinnen andern / mithurtiger Darreichung/ vorleuchtete ? Massen derer 
Orten/wanns an ein Geld geben gehet / die Hände sehr fest zugedrückt 
und geschloffen / langsam und nicht leichtlich / weder durch ein ansehnli­
ches grosses Exempel tum Steur-legen / auffgethan werden) und tu de« 
Endealfobalddtez<hnm«blhunderttausendtouiß.Tbal<r/welcheS Eurer 
MajestätPonion / an guter Barschafft / ,Heils zu Frankfurt/ theilszu 
teipzig und Breßlau/durch die Kauffleute im Wechsel übersandt/bereitt 
jedoch so lange wie auff Glauben deponirte Gelder verwahrlich halten 
tieffe; biß auch die andern / zuforderst die Temschen/ als welche der Nolh 
vnd Gefahr am nächsten/ und <u ihrer selbsteigenen Mithüiffe desto ver­
bindlicher/durch den Anblick solches Geldes gereitz«/ das ihrige auch 
ynsäumlichiu erlegen. 

Wie leicht würdedoch Eure Majest, diese tehnmalhunderttausend 
zuwegen bringen/ da Sie mit dem einigen Schatzmeister kouquer nur 
abrechnete / und diesengüldnen Widder ein wenig bescheren liesselDenn 
<le können das Geld dieses Arilin und Comihäi ,als welches ümb die 
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süssen Nächte gemarcf'et/fu* den Thurm auffwarttt/ imfre gmowftt 
Schlaff Bette auffdecket / und mehr als nur einer Damen / da fern der 
Paß nicht wäre verrent/ einen Gold-Regen in den Schoß schösset hätte/ 
nicht besser noch gewissenhaffter anwenden, und dero drauff gepregtes 
Bildniß wieder ansLiecht bringen; als wann dieVnehr deß daran ge-
streuten und davor erkaufftenHaarpoudersmit Büchsen-Pulver abge-
wischet / der Venus genommen / und dem Marti zugeeignet-, dem ver­
schnittenen Haussen / so von ihm auff blosse recommendation ihrer durch 
Eapaunung erlangten Stimme/gar Werth undkostbarlich unterhalten 
wurdet»/abgeschnitten oder entzogen / und.ohne Beschneidung / ins 
Heerlager gesand wird. So bald nun / an verglichenem Orr/ unser 
Antheil Wicker tum Feldzuz/ samt da»» behörige» Sold/m Bereit-
schafft: so werden die andern verhoffemlich/ zu sonderbarer Dienstge» 
fiessenheit gegen Ihrer Majestät/dero löblichem Exempel bald nach ei­
fern : um so viel d esto mehr / weil ihnen hieran selbsten höher gelegen/we­
der Eurer Majestät: tan auch ohne sonderliche Mühegeschehen / daß ein 
jeder von angejelgtenKreisen »6oo. zu Fuß tmd f®o Reuter gebührlich 
bewaffnet und bezahlt/zu bestimmter Frist/ insFeld tiefte. Sowerden 
bie Schweden / Dähnen / und Hanns«- Städte nicht unterlassen / mit 
SÖolcf und Gelde / so viel sie betrifft / nachzufolgen; und ob sie gleich am 
weitesten dahinten/darum doch nicht die hintersten noch letzten seyn/in 
thres Vaterlandes Diensten. 

Dieses Kriegs Heer / so bald esvölttg/oder auffs wenigste »u ei­

tler wichtigen Expedition / ausgerüstet/ und ordentlich unter femeFähn-

kein gebracht»solte/ nach meinem Bedüncken/durch Sachsen/durchs 
Brandenburgische «nd Schlesien/ den nähesten Weg nach Ober-Vn-
garn / und dem daran stoffenden Siebenbürgen ziehemdamit d«e Oester-
»eichischen Erbländer / (von denen ich hernach reden will/)welchevor-
hin mit ihren eigenen Völckern belastet/nicht dadurch würden beschwe-
rer. Laschau tön« der Sitz deß Krieges seyn. Das Oberste Genera-
lat trüge man dem Churfürsten von Brandenburg auff: von welche 
Prinzen Qualitäten anjeyo nicht weitläufftig zu reden stehet: weil er ohtt 
Zweiff«! / wie bißher/ also such in solchem Türcken-Zuge / eine so Hope 

mit Prtntzwmdig« Verrichtung zieren würdt^ als fo wol der 

Käiser als eurer Königlichen Majestäten /darzu den Römlsch^Eachott-
schen selbst angenehmer Kriegsmann. Meiner Religtons-genössenzu-
geschweigen/ wie mehrentheils die Vngar« find-- zu welchen ich mich 
gänhllch versehe/weil sie biß auffdiese Zeit/auffKäiserlicheCrforde-
rung und Auffbot/vielleicht eben dieser Religion wegen/ nschniche 
anffgesessen; sie würden / so bald ihnen diefes Generalissimi Ankunfft 
Ohren käme / feinem Lager mit Haussen itt ziehen. Wer nechst die-
fem Churfürsten cemmandire; das stehe bey Euer Majestät / entweder 
den Prinzen von Harcourt/oder mich/fo ich tauglich darzu scheine/m 
erwählen: und werde wederich/noch der von Hareourt sich wegern; als 
»eich« mit gleicher compasswn deß Hauses Lothringen Traur-Fälle ge-
schauet/ wie ich deß HausG von Boullisu; daher wir beederseits an an-
^^"Aurer Majestät beliebigen Orten uns / durch unsere Verdienste/ 
ao^iuck zu einer besseren Hoffnung verpfänden möchten. Denn 

Schweden und Dänen fehlt es nicht/ an auserlesenen Kriegs-Ober-
f^n/ die ihnen hierin tönten gute Dienste leisten; so hahen auch die 
v<fi!lL i unb ^ugarn lapffere und erfahrne Leute: mangelt also an 
iiichts /a s daß Eure Majestät nur am ersten anhebe zuweisen/ wessen 
a.h < !Wi dIf? bann wird niemand Bedencken tragen/einem syl-
chen Vrheber nachzufolgen. 

Dieses Corps / so ich mit meiner Rede jetzo formire / und auch/ 
mann Ernst dazu gebrauche wird / würeflich zu formiren (lebt/ muu 
nach meiner Meinung in Ober-Vngarn: und wurde verhoffentlich der 
Kn«z alsdann so glücklich von ftmtn gch<n / daß »ich, allein • d,-s<s 
ciKti von Vngarn / besondern auch Siebenbürgen / Moldau undWal-
Idchch/ welches reiche Länder/ den tyrannischen Klauen der Türcten 
entrissen/ in unsere Hände kämen. In Nieder-Vngarnabermüste 
^r Kaiser eine andere / aus dem Oesterreichischen und Burgundlschen 
KräiS/ «leauch aus Böhmen/und Schlesien versamlete Armee ha­
ben / bestehend in zoooo. zu Fuß / und z ooo. zu Pferde. Welches 
Volckzu werben und ordentlich iu unterhalten/ jetzo benante Provin« 
tzen vermoglich und wol bestand. Daferne selbigen die Schweiber/ in 
folchet allgemeinen Gefahr deß Christlichen Glaubens/ von ihrer Na-
«Ott 4<wv.gu|fn<6« (ttww E. mi Königliches Ansehn/ sie auch 
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«Ol MnsSMM »isp«nw«) «nd«-^tt dttKsniz »-nHIsMlm 
<000 luttMflUdJKZ undiooo.9Ul«ti Di« ,,urffftlunC 
L (ttn Papst und dl« V«netianer ausgenommen. deren Be,-
6»nbz wie .ch 6ww* «meizen »II/ «nb««we zugebrauchen ),°°°. 
ffljuiau«it«/iooo. tu Roß i DerTemsche Orden/.usamtdersc«?«., 
Reichs Ritterschaffi, »lelchfalS 'o°°- Ps»d« > endlich die Erabalm 
„ndtwnm benschbar-e Vnzar»4c>°°- Fußgänger , und eb«n so viel 
Reuter 1 hin,mh»n i und d«r Käiser selbst / »ctraiml(l persönlicher 0c-
«tn»at(/ den Krieg mführen/ auff sich nimm«/ od« auff» wenigst 
Hiebt leicht jemanden ander#/ weder einem Lesterreichijchem / oder foiiff 
«u« Ku vornehmsten Teutschen G,amm.yäus«rn «rbornem Zur siem 
solches anvertrauet «wer wolte daran itvtiffeliv daß diese auff Dieviit-
Ldeierei« laufend fid) erstreckend« AnjahI/denTurckenauffderSel. 
««»der Donau /aus gantzAngar» «reiben solt«? film» bedarK man/ 
für jährliche Besoldung/ und anderen KriegS-Spesen, sunff-ehal» 
Millionen Teuischer Guiden. Drittehache muß der Käiser »on der 
Otsterreichund Bürgundischen Krai«-v'-uerdar,uh«rschi<sseniEu. 
rer Majestät fit« Schwäherder König von Hijpanien, anderthalb, 
«eiche« eben auch meine« gnädigsten König« Quoea i der uoch ubrigei» 
halbe» Million Mangel erstatteten t>le andere besagt« <!xp«dition«.Gt-

nofitn. 

® at so!« terPabst/ welcher nunmehrVON der Furche der Frau« 
tö/lschen Waffen «rledigt,(mässen da« unnmehrvon E, Majest. best-
»end« Avignon, und dero an Parma und Muiuiaalsozewandte unl» 
«»ssaenommen« W»Icha,en/daß man den Wolthäier lieber »im FreuN-
de jI» Nachbahrn/viel ivenigertum Mit-Einwohner seiner Behau« 
suiigwünschet.allenyandel m.tihm »<*«*(«)hindern/eCßerftin# 
itet b<nfamm<n habende auserlesene Haussen/ mit den Ven Manische» 
Völctern / nach denen ße durch das Adriatlsche Meer bald könten hin­
über segeln /conjungirte: damit solche gesamter Hand den Hafen zu Du« 
raw und Valona/ in Albanien / in dem Die Türcken/bey jetziger Be-

. schaffcichett / da fie vermeinen / unser Krieg «erde Wider den Pabst forf* 
gehei, / nicht »enigers beförchten / angriffen/ und / »ann es ihnen ge-
liin|</ die Einwohner ftlb'ser Gegend / st mehrenchetlS Lh^en/Tü^ 

ckifcher Skaver,y sich entreissett / Unsitten Waffen hingegen eine tutt 
See-tante deßTürcktschen Reichs eröffnen tönten. SonderallenZweif-
fel wird E. Köntgl. Majest. hohe Autorität auch bey den Holl und Eng­
ländern was gelten, und sie überreden / durch ihre mächtige Schiff-
Rüstung/zuWasser/ äusserstes Vermögens /die Afrttanischen Meer-
Vfer anzufeinden / und die Nester der Seeräuber / bey denen aus ihren 
Natiinm/ so viel arme Gefangene in dem erbärmlichsten Sclavenchum 
Decken/ auejnhauen- bevorab/ weil fle erfahren / wie vielfältig sie von 
ihnen / wideraöe Verträge/ betrogen / und alle Seektsten/ ja fo gar auch 
das hohe Meer/der Ocean /bch fast unter Eng und Holland/von ihren 
OUubfchtffm gantzverwegentllch durchgestreiffer werden / also / daß nir-
S<ndfast ein Chrißliches Schifffür ihnen kan sicher seyn. DieFraw 
hosen selbst/ find ja / an ihren Meer-Vftrn/ vor ihrer Rauberey nicht 
gcf iche«: darum Wirdes Eurer Majestät rühmlich seyn / alle ihreMacht 
8m: See/mit derHollund Engeländer Flotte / zugleich gegen den Feind 
zuschicken/auch von dero Herrn SchwaherglelchmäffigeS Beginnen 
Ul erhalten; als dessen wett und breit sich erstreckende tänder/'.an den 
Vfern/den Anlaufs dieser Meer-Rauber noch mehr undweitläufftiger 
tffen stehen. Den Portugisen köntei»Warheit/( da E. Majest Herr 
Schwäher sich/gemeiner Christenhetkjuw besten / bewegen lieise/chnen 
einen Frieden / oder auff etliche Jahre Stillstand zu vexUllligen) nichts 

• «rwütischlers begegnen/als daß sie/ohn a»< Furcht für dem Eacholischen 
König/ ihr« Kräffre/ die Sache der gantzen Christenheit zuverfechten, 
famleren; ihrensuff die Bl»,tSperwandte embrandten Haß/über die 
Türcken und Mauritaner ausliessen / und mit de« Blm dieser Hund«, 
ShrcS weiland unbegrabenen Königs Asche besprengten. Zu den Po^ 
len habe ich nicht geringere Hoffnung: welche bey Zusammenschwerung 
der ubrigm Christenheit wider die Türcken/ nicht M sitzen / sondern in 
^erselbigen Vttbündniß/und nicht die letzten werden seyn wollen :sür> 
ixhmlich/ weil die ihrem Königungehorsame/ sogenanttConftederir-
een/ deren Absonderung das Polnische Wesen btßhero sehr jweiffelhafft 
und ungewiß gemacht/ nunmehr/ nach erlegtem Seid/ wider einen 
rechten Feind lugehen/ und ihr Blut ehrlicher zuvergieffen / begierig 
Pnd. Wie wann auch/ auff Vnterhandkungs-Bitte gesamter Chri-
penheit/PohlcnWd Moscau sich mit einander versöhnen lieffH?damie 



im t (die Polen hu dm Casaequm / so am Euyknischen Meer Grm-
^ti/ stossende/ dem Türcken das innerste seines Reichs desto hurtiger 
durchstreifften; dieser/ derMofcowiter aber/an der andern Seiten/ da 
seine Grenzen den Türcken am nähesten gelegen/mit einer neuen Kriegs­
last sie überfiele / und gar den Persianer/ als einen offenbaren immer­
währenden Feind deß Ottomamschen Hauses/zur Eonjuncnon/ und 
seinen gegen die Turcken/ natürlich-brennenden Haß/an demVnter-
gang derselben zu kühlen / erregte und bewegte ? 

Das sind Gedancken / für einen König von Franckreich! zu sol­
chen Vnterfahnngen soll er sich rüsten / und sich / zu diesem Versuch/ al­
len anderen einen Führer und Anfanger erweisen. Eurer Majestät ge-
ruhen sich selbsten zubefragen/tnwelchemLandesiegefessen, was fur ei-
nen Boden sie betreten: den jenigen/nemltch / woraus Gottfried von 
Bullton / ein Prjntz f so gegen Eure Majestät gar geringen Vermögens 
gewest/dannoch sich unterstehen dorffen / seine großmmhige Hoffnung, 
ßn die innersten Grenzen deß Orients/und deß gelobten tands zu erstre-
tfen/ auch sein Ziel in der That hat erreicht/in dem er ein mehr dann 
zweymahlhnndert tausend starrt freywilltgeSKriegs-Heergeführt/ und 
endlich dieStadl Jerusalem/ samtderLrone erstritten; Eurer Majestät 
zum Exempel hochpreißlicher Nachfolge / daß sie solchen Gedancken d^ 
(to mehr nachhängen mögen / je mächtiger sie seynd / und nach gleichen 
oder höhem Dingen streben. Solchen Gipffel der Glori zu ersteigen/ 
dorffen sie dannoch gleichwol sich eben nicht aus dem Reich erheben *eS 
erfordert nur dero beständigen und ernstlichen Willen. Dann softe 
etwa* / fty was es wolle / sonderlich / das wozu GOtt selber sie anregt/ 

resolviren»werden sieesauchaueführen lönnen/ da sie nmnicht daran 
verzagen. 

Nun ruffen vors Erste die Temschen Stände/anderer Grenßett 
diesegesährliche Kriegs Flamme wütet / Eure Majestät an / um Hüiffe/ 
Beystand / Schutz / und schauen sich um nach Ihrer Rettung: Eurer 
Majestät reconnnendiren sie sich / miD dieErhalmng ihres WatuxW' 
de«. Der gröste Theil unter ihnen stehet mit derselben in absonderlicher 
Aüiance; daher man auch/ Treu und Glauben wegen/ ihnen bew£ 

hen verpfiichtee. Die übrigen / und zwar insonderheit diejenigen / so 
Äugspurgischer Eonfession haben/ (wie ich dessen selbstem Zeuge bin) 
grosse Wolthaten von Eurer Majestät empfangen / die ich / durch Er-
Sehlen / ihnen nicht gleichsam vorzuructev begehre: werden derrohalben 
nimmer Deroselben/ oder ihrer Autorität zuwider» seyn; fondern viel­
mehr durch dero Hülffe unterstützet / durch dero Anführung und Exem­
pel m«chiggemache/ auffkringen und rüsten/ so viel einem jeden möglich/ 
und in kuryer Frist ein schönes geworbenes Volck darstellen- Unnd 
was sol derKayser selbst/ von Eurer Majestät billig nicht hoffen/als 
Dero so naher He« Vetter und Blutsverwandter/ in feiner und der 
gantzen Christenheit/ die setz o einen starcten Stoß bekommen/ sogrosser 
Sefahr; welcher Christenheit Eurer Majestät mit aller chrerMacht und 
^ermögen/ja sogar/da es die Noch erforderte/mit ihrem Blm/sol-
wer Massen / wie ein Sohn der Mutter / ein Burger dem Vatterland/ 

sterblicher Mensch GOtt /verbunden/umselbige zuschützenundbe-
schirmen. Ist « möglich / daß Eure Majestät / wann Ungarn dem 
<mcten im dachen steckt / auch Oesterreich von ihnen grausam und 
unmenschlich, ohne Thränen / rerrissen sehen können/ ohne einige Com-
miferation/ ohne einige Begierde zu helsten/ ohne einigen Beyschmertz 
Uber jo viel unschuldiger Völcter Niederlage / und solchem Verderben/ 
daß auch nur zudencken abscheulich? werden sie auch sich selbst so weit 
vergessen kennen/oder deß Oefi-reichtschcn Anverwandten GedlmS/von 
dessen halben / von der Mmterfliessendem TheuEure Majestät selbsten 
leden/und lünffrigauch die jenigen / die von Eurer Majestät das Lebe,» 
haben werben Z ' 

Ich erinnere mich jetzt derviermahlhunderdtaufend^oui^er/welche 
zumTürcken Kriege / dem Käyser von dem Eardmal Mazarmiim Te­
stament vermacht; nachdem er unter der Zucht deß Todes gelernet/auch 
andere die es hören / hinwiederumb lehren kan/wie man die Kirchen-
Güter recht und löblich verspendiren und anwenden solle. Marum 
EureKonigliche Majestät tiß Geld daheim einsperren / und nid)t Her­
an* tassen / wohin es geschafft / und selbst / zu kommen / verlangt; war-
4m Ne den letzten Willen eines Verstorbenen / der im tebc« und imSm-
ben Eurer Majestät feine äusserstenDienste erwiefen/Krafft-undKruch,. 
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fog machen sslten; sehe ich nlcht/wie es dero Theologen oder Gewissens-
Rächen einer / so man chn dammb fragt« / bescheinig«» köme/ nod) was 
d.gegen einzuwendenhäne. Sölten Sie die Geistlichen vonjmeiner 
Religion besitzen; würden diese gewißlich antworten/ daß dem Käyser 
iu einem so VOtt angenehmen Gebrauch vermach:« Geld / möge /in so 
grosser Noch / ohne schwer« Sünde/von Eurer Majestät.nicht lurucf 
behalten werden: ja vielmehr wolle sich gebühren / auch den Verzug der 
bißher alissgeschobenenZahlungiu verzinsen,und durch emen gutenWu-
cher tu erstatten. 

Ey wolan! was flumen dann <E«« Majestät? was jweifflen 
Sic? warum vergessen Sie sich? Das Christen-Wesen hatfeineAu-
gen ingcsamr auffSlegerichtet/es harretauff Deroselben Winck und 
Anführung Ist doch em außerlesenes Kriegsvoltt in Ber^tschaffc/ 
aus welchem unschwer nur 6c>os .Fußkneche und *ooo. Reuter genom­
men / und zu einer so rühmlichen Expedition vorher können gesand wer­
den; bch/ wo es vonnölhen / die gantze Stärck« des Königs nachfolg«. 
Eure Majestät haben »um Knege Baarschafft gnug in der Hand; und/ 
«uff begebenden Fall/ daß von Steuren unerschöpffliche Franckrelch 
noch viel mehr: Dlß sind dt« Nerven des Krieg« / diß die S««l« d«r 
Verrtchtungen,dtß akelHandlungenGeist odelTrieb;diesem steht alles zu 
Gebot/und »asst sich dadmchgat leicht effectmren.BetTeurschc/Schwed/ 
Dän/Pol/Engeländer/Hollano und was nur Christliches Namens 
ist / ja der Welsche und Spamerselbst/ werden nichts nachgeben; beson­
der« elnjeder unter ihnen her tu eilen/ und da er gl«tch nicht tan d«r ersten 
einer / dannoch auch gleichwol nicht der letztere sqjn wollen. Was soll 
ich von dem Zrantzöfische« Adel sagen? Mit w«!ch«m Eiver wird sich 
selbiger/ und nach ergangenem Befehl feines Königs /ermuntern/ iu 
diesem so ruhmbringenden/und zuAbwendung der Christen Untergangs 
so nochwendtgem Kriege! Glaubet mir / allergnadigster König/ glau­
bet dem Ruff und Stimmen deß gantzen Erdbodens.- Di« Türcten er 
schrecken über den blossen Ramen Nr Franzosen $ bann es ist ihnen ge-
weissaget/un» glanbens gar fest / durch bte tapffere Waffen derFrantzo-
sen werde das Ottomanifche Hausumbgekehrt werden -, helffenesuns 
auch selbst l>mmi indem sie täglich mu vielen Wehklagen/inchren 

Tempeln/ 

Tempeln/den Mahomet anruffen/ daß er dieses ihnen vorstehendes 
Verhängniß doch nur lang auffschieben möge; dann solchem gar zuent-
fliehen / dörff«n sie nimmerhoffen; wiewolsie vi«l darum gaben/daß 
es nimimr ausgekommen / und uns kund gewovden wäre. Machet 
wahr dies« Wahrsagung/gnädigster König/«rfüllet sie/und haltet euch 
tu solchem Verhängniß gebohren! Das Panier der Frantzosen ist 
durch vielfältige Kriegßzüge/ schon vor alters/ in Orient berühmet: 
darum Bcnn« man daselbst alle Christen Frantzosen / oder Franc?«»; 
daraus abzunehmen / wie viel die Franyosen bey selbigen Nation geach, 
ttt/ als derer Namen sie der gantze» Christenheit ineigenen. 

Hat der von Bonllion Jerusalem/ hat Balvuin aus Flandern 
die Stadt Constantinopel erobern können; so doch diese Herren Eurer 
Maiestät / an Vermögen/ ntcfct zn vergleichen: so sol billig der j«nige an 
gmer Nachfolge und Exemp«l nicht mangelhafter erfunden werden/ 
^r an Krafflen jenem weit überlegen ; besondern das Hertz fassen / daß 
er »ich auch/qle «m würdiges Exempel der Nachwelt erweise.-

Eure Majestät seyn jeLo in dem Alter/ darinnen der grosseAlexan-
vcr mit den grossesten Kriegs-Thaten umbgangen/und bemühet war. 
Ävcr er war ein Rauber der Welt; Eure Majestät werden derselben 
Retter fan. Jener sieget« ihm s«lbst«n» Eure Majestät dem HErrn 
Christo. E»wolteden gqnyenErd-Krets; EmeMrjestät werden/ 
nach der Erd«n / auch b<« Himmel erstreben. Ihm war «in« Melk 
nicht gnug; Eurer Majestät wird fi« anch nicht gnug seynj als dt« end-
Zich sich in da» Reich des Himmels wird erheben: aber unseres wün-
schens/ nicht ehe / bann jene von Ihr bezwungen / und unterrichtet 
worden / Christum anzubeten: damit Sle ihr« Sterblichkeit mcht eher 
ablegen / bevor alle Sterbliche mit unsterblichen Wolthaten von Ihr 
begäbet: nemlich zu der Zeit t wann unter den Christen eine Freude seyn 
wird / daß man/mitten in der Türekey/keineTurckey, noch eimgeSpuhr 
der vertilgten Mahomenstm mehr, findet; und der Christen Dienst-
bmkeit inOrientalsoverwandeltwordenineineHerrfchafft/ daß sie mit 
Bleicher Gefängmß die Türken bedrücken/ darinnen sie anjetzo von ihnen 
mit unerträglicher Pein / die eine fast übermenschliche Gedult ersodcrt/ 
versperret find. Cij Bildet 

\ 



Bildet <uch ein/ O attergnädigster König/gleich hortet ihr b&$ 
Seuffzen dieser Elen z als sähet Ihr ihre bleich-verschmachtete und blw# 
rünstige Gesichter: bedencket nur eins wie eure Frantzosen/ derer ein« 
unglaubliche Anzahl/entweder in Africa / bey den See-Reubem/ oder 
anders wo bey den Türcten/ nichtknecktisch oder sklavisch (dann solches 
ist noch menschlich) sondern bestialisch gehalten / geplaget und verfolget 
werden. Ich weiß / diese mit außgebreueten Händen / nach Rettung 
und süsser Kreyheu schreiende/ werden Eurer Majestät zu Hertzen gehen/ 
und Hie bewegen / auch mit Anffsetzung ihres Lebens ihnen zu helffen. 
Dann dero hochangebome Huldneigung und iitbt sind gegen die ihrigen 
so groß und brünstig / daß sie / in dieser Tugend der Varmhertzigkeit/ 
dem HErrn Lhristo nachzufvlgen/und mit brennendemEiver undFlech/ 

fich einen Konig / der den Namen deß Allerchristtichstm zu 
führen recht würdig zu erweisen/ nicht werden 

«nterlajsen. 

RELATIO 
ex 

PARNASSO. 
Das ist: 

Bericht dessen/Wae wegendee feinde 
ftellgen Türcklschcn Lmsale in Vngarn/ 
Mähren und Osterrelch/und desRömischen NcichS 

scunngtn Gegenwehr / bey Exiraordinar-Scßion 
pt£ aSlpoUtnit, und derer fürtreffltgsten / fo 

von Zeiten derSünvfluth Hcrgclcbet/-» 
Parnajfo fürgefalliN. 

X V. Septembris 
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